
Bundessozialgericht I m N a m e n d_e s V o l k e s
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Verkündet
am 220 Mai 4974

Amtsinspektor
Schriftführer

U r t e i l

in dem Rechtsstreit

Kläger und Revisionsbeklagter,

Prozeßbevollmächtigte; „„„°°‚ooocoooo„o „„„„„„„ „„„°„

g e g e n

Beklagte und Revisibnsklägerin°

Der 50 Senat des Bundessozialgerichts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 220 Mai 4974 durch den

Vorsitzenden Richter Dr° D a p p r i c h , '

dieRichter Schröder und May
und die ehrenamtlichen Richter w e n d e r o t h

und M e l z e r

für Recht erkannt;

Das Urteil des Landessozialgerichts Nordrhein—

Nestfalen vom 260 September 4972 wird, soweit

es die Bergmannsrehte betrifft, aufgehoben; der

Rechtsstreit wird insoweit zur erneuten Verhandlung

und Entscheidung an dieses Gericht zurückverwieseno
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Die Beteiligten streiten darüber, ob dem Kläger die Berg—

mannsrente nach @45 Abs° 4 Nr„ 4 des Reichsknappschafts—
gesetzes (EKG) wegen verminderter bergmännischer Beruis—

fähigkeit zusteht°

(Der im Jahre 4925 geborene Kläger hat die in einem knapp—

schaftlichén Betrieb durchlaufene dreijährige Lehre als

Betriebsschlosser im Jahre 4944 mit der Facharbeiterprüfung

abgeschlossen, wurde aber unmittelbar danach zum Kriegs—

dienst einberufen, ohne als Facharbeiter tätig gewesen zu

sein° Durch Verwundung verlor er den linken Oberarmo Nach

dem Kriege verrichtete er im Gebiet der jetzigen DDR ver—

schiedene Tätigkeiten in einem knappschaftlichen Betrieb,

und zwar nacheinander die eines Materialausgebers, Büro-

boten, Kalkulators, TAN—Sachbearbeiters und FumpenwärtersQ

In der Bundesrepublik arbeitete er ausschließlich außer—

halb des Bergbaus als Heizer, Magazinverwalter und Wachmanno

Die Beklagte lehnte den am 54° Oktober 4967 gestellten

Rentenantrag des Klägers mit Bescheid vom 29° April 4969

ab; der Kläger sei nach den eingeholten medizinischen Gut—
achten noch in der Lage, als Kalkulator zu arbeiten° Daher

sei er weder vermindert bergmännisch berufsfähig noch be—
rufsunfähig oder erwerbsunfähigo Der Widerspruch des Klä—

gers hatte keinen Erfolg°

Das Sozialgericht (SG) hat — nach Einholung weiterer medi—
zinischer Gutachten — die Klage mit Urteil vom 45„ Septem—

ber 4974 abgewiesen, Das Landessozialgericht (LSG) hat das
Urteil des SG geändert und die Beklagte unter teilweiser

Aufhebung der Bescheide vom 29° April 4969 und vom 80 Juni

4970 verurteilt, dem Kläger Bergmannsrente wegen verminderter
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bergmännischer Berufoähigkeit ab Antragstellung {54° Ok—
tober 4967) nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen

zu gewähren° Im übrigen — der Kläger hat noch den An—
spruch-auf Rente wegen Berufsunfähigkeit geltend ge—
macht — hat es dessen Berufung zurückgewiesen° Das LSG

hat die Ansicht vertreten‚ es könne nicht von der er—

lernten Facharbeitertätigkeit, sondern nur von der Tätig—

keit eines angelernten Handwe1kasausgegangen werden, weil

der Kläger nach Erwerb des Facharbeiterbriefes nicht als

Betriebsschlosser gearbeitet habe° Gleichwohl sei der

Kläger vermindert bergmännisch berufsfähig„ Von den im

wesentlichen wirtschaftlich gleichwertigen Tätigkeiten

kämen allenfalls die Tätigkeiten eines Tafélführers,

Magazinerbeiters, Markenaüsgebers, Telefonisten sowie
Hilfsarbeiters im Büro für eine Verweisung in Betracht°

Die Tätigkeit eines Tafelführers komme in der Art, wie

sie der Kläger noch verrichten könne, so selten vor,
daß sie ausschließlich nicht mehr voll arbeitsfähigen

Arbeitern des jeWeiligen Betriebes vorbehalten sei° Die

Tätigkeit eines Magazinarbeiters könne der Kläger — abge—

sehen von Arbeiten im Formblatt— und Schreibwarenlager —

wegen seiner Einarmigkeit nicht verrichten° Die Tätigkeit
eines Telefonisten könne er nur dann ausüben‚ wenn der

Arbeitsplatz der Einarmigkeit angepaßt werden Im übrigen

handele es sich um eine typische InValidenarbeit,_die

fast nur Schwerbeschädigten zugänglich sei() Auf die

Tätigkeiten eines Markenausgebers und Hilfsarbeiters

im Büro könne der Kläger nicht verwiesen werden5 weil sie

keine der handwerklichen Ausbildung des Klägers auch

nur annähernd gleichwertigen Kenntnisse und Eatigkeiten

erforderten° Der Kläger sei jedoch nicht berufsunfähig

im Sinne des @ 46 Abs° 2 RKG‚ denn er könne noch die ihm

sozial Zumutbaren Tätigkeiten eines Märkenausgebers und

Hilfsarbeiters im Büro verrichten° Hinzu kämen ver-

gleichbare Arbeiten auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt

auch als Wieger‘an ebenerdigen Waagen‚ Werkstattschreiber‚
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Prüfer oder Kontrolleur°

Die Beklagte hat dieses Urteil mit der - vom LSG zugelasse—

nen — Revision angefochten° Sie ist mit dem LSG der Ansicht,

daß von
der Tätigkeit eines angelernten Handwerkers auszu—

gehen sei; Im Gegensatz zum LSG meint sie jedoch, der Klä—
’ger könne auf die Tätigkeiten eines Markenausgebers und Hilfs—

arbeiters im Büro verwiesen werden, denn insbesondere die

geringe Lohndifferenz spreche dafür, daß es sich auch Um
Tätigkeiten von Personen mit ähnlicher Ausbildung sowie

gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten handeleo

Die Beklagte beantragt,

das angefochtene Urteil aufzuheben, soweit es die

Beklagte verpflichtet, dem Kläger die Bergmann3w

rente wegen verminderter bergmännischer Berufs—

fähigkeit zu
gewähren; und die Berufung des

Klägers gegen das Urteil des Sozialgerichts
Düsseldorf vom 450 September 4974 zurückzuweisen°

Die Beklagte beantragt hilfsweise,

den Rechtsstreit zur erneuten Verhandlung und

Entscheidung an das Landessozialgericht zurückzu-
verweisen°

Der Kläger beantragt,

die Revision der Beklagten zurückzuweisena

Er hält das angefochtene Urteil im Ergebnis und in der Be—
gründung für richtig und ist der Ansicht, die Revision der

Beklagten sei unbegründet°
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Die zulässige Revision der Beklagten hat insofern Erfolg,
als das angefochtene Urteil — soweit es die Bergmanns—

rente betrifft — aufgehoben und der Rechtsstreit inso—

weit zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an dasf

LSG zurückverwiesen wirda Die festgestellten Tatsachen
reichen zur abschließenden Entscheidung nicht auso„

Das LSG ist mit Recht davon ausgegangen, daß “bisher

verrichtete knappschaftliche Arbeit" des Klägers im

Sinne des @45 Abs° 2 EKG ("Hauptberuf") nicht die
Tätigkeit eines gelernten Betriebsschlossers ist° Nach

der ständigen Rechtsprechung des Bundessozialgerichts

(BSG) kann "Hauptberuf" nur eine Tätigkeit sein, die der
Versicherte tatsächlich ausgeübt hat {vglo BSG 6, 58;

47, 54, 55 ; SozR Nro 20 zu 5 55 EKG ah; SozR Nrnc 47

und 20 zu € 45 EKG; BSG 54, 405, 404 % SozR Nr° 55 zu‘
5 45 EKG); aus versicherungsrechtlichen Gründen kann nur

von einer Tätigkeit ausgegangen werden, die Grundlage

des Versicherungsverhältnisses war, während welcher also
Versicherungsbeiträge entrichtet worden sind (Vglo BSG

6, 58; SozR Nr„ 47 zu @ 45.RKG)O Deshalb kann die vom
Kläger nach Ablegung der Facharbeiterprüfung niemals

ausgeübte Tätigkeit eines gelernten Betriebsschlossers
nicht Ausgangspunkt für die Prüfung der verminderten bergu

männiSChen Beruf5fähigkeit sein Qvgl° hierzu SozR Nr° 20

zu 3 45 EKG)° Aber auch die Tätigkeit eines Betriebs—
schlosserlehrlings ist — wie das LSG zutreffend ange—
nommen hat — nicht der "Hauptbaruf" des Klägers, Zwar

hat der Kläger vor seiner Verwundung nur diese Tätigkeit

tatsächlich ausgeübt° Die Tätigkeit eines Lehrlinge ist

aber keine echte Berufstätigkeit, sondern ihrem Wesen

nach eine vorübergehende berufliche Station, die erst
im Wege der Ausbildung zu einer echten Berufstätigkeit

führen soll° Die Lehrlingsvergütung ist kein Entgelt
für geleistete Arbeit, sondern eine Erziehungsbeihilfe

_ 6 _JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


...6—

(vg1° Komme zum BGB herausgegeben von Reichsgérichtsräten

und Bundesrichtern,"l■° Auflage 4959, Anm° 54 Vor 5 644},

so daß sie nicht Grundlage der nach 5 45 Abs„ 2 RKG_8DZU»
stellenden Prüfung der Wirtschaftlichen Gleichwertigkeit

sein kann° Hinzu kommt, daß die Kenntnisse und Fertigkei—

ten der Lehrlinge nicht einheitlich sind‚ sondern sich
nach dem jeweiligen Ausbildungsstand erheblich unterschei—

den° Bei dem nach $.45 Abs° 2 EKG anzustéllenden Qualität8*

vergleich der Kenntnisse und Fertigkeiten kann daher nicht

einheitlich von der Tätigkeit eines Lehrlinge ausgegangen
werden° Vielmehr ist von der echten Berufstätigkeit auszu—

gehen, die der Tätigkeit des Lehrlings — je nach dem je—

weiligen Ausbildungsstand — qualitativ am nächsten steht;

denn das ist die Berufstätigkeit, die der Lehrling nach

seinen Kenntnissen und Fertigkeiten ausüben könnte° Den

Kenntnissen und Fertigkeiten eines Lehrlinge mit abge—
schlossener oder zumindest fortgeschrittener Lehre ent—

spricht nach Auffassung des Senats die Berufstätigkeit eines

angelernten Handwerkers‘(vgl° hierzu BSG in SozR Nr„ 44

zu € 4254 EVO 3F), von der deshalb im vorliegenden Fall
aus—

zugehen ist°

Dem LSG kann zwar auch darin gefolgt werden, daß der Kläger

nicht auf die allereinfachsten knappschaftlichen Arbeiten

verwiesen werden kann, auch wenn diese im wesentlichen wirt-

schaftlich gleichwertig sind° Dazu gehört aber nicht die vom
LSG in Erwägung gezogene Tätigkeit eines Telefonisteno Sie

scheidet für eine Verweisung aud1nicht etwa deshalb aus»
weil der Arbeitsplatz der Einarmigkeit des Klägers angepaßt

werden müßte° Zwar kann ein Versicherter nicht auf eine Tä-

tigkeit verwiesen werden, die er deshalb nicht VOllwertig
ausüben kann, weil er zu ihrer Verrichtung einer nicht üb-

lichen persönlichen oder sachlichen Hilfe bedarf° Da aber

—wie öas rss selbst “ner*ö’üi‘h%b*t_ geradedie ’Llätigkeit eines
Telefonisten häufig von SchwerbeSchädigten und auch von Ein—

armigen ausgeübt wird, liegt die Annahme sehr nahe, daß die

Anpassung des Arbeitsplatzes an die Einarmigkeit mit gering—
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Vfügigen und üblichen Mitteln geschehen kann° Auch der
Umstand, daß die Tätigkeit eines Telefonisten im allge—

meinen Schwerbeschädigten vorbehalten ist, schließt die

VerWeisung des Klägers auf diese Tätigkeit nicht aus,

zumal der Kläger als Oberarmamputierter Schwerbeschädigter

ist (vgl, BSG in SozR Nr° 5 zu 5 1246 RVG),

Obes sich bei der Tätigkeit eines Telefonisten im Ver—
hältnis zum angelernten Handwerker um eine Tätigkeit von
Personen mit ähnlicher Ausbildung sowie gleichwertigen

Kenntnissen und Fähigkeiten handelt, läßt sich nach den

Tatsachenfeststellungen des LSG nicht abschließend be—

urteilen° Der erkennende Senat hat in einer großen An—

zahl von Entscheidungen zu der Frage Stellung gencmmen,
welche Bedeutung das Tatbestandsmerkmal "Tätigkeiten von

Personen mit ähnlicher Ausbildung sowie gleichwertigen

Kenntnissen und Fähigkeiten" im Sinne des 5 45 Abs„ 2
EKG hat (vgl„ insbes° SozR Nr° 40 zu 5 45 EKGund die
dort zitierten Entscheidungen sowie SozR Nr° 42

zu @ 45

EKG)° Er ist dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß bei den
im wesentlichen wirtschaftlich gleichwertigen Tätigkeiten

im allgemeinen angenommen werden könne, daß es sich um
Tätigkeiten von Personen mit ähnlicher Ausbildung sowie

gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten handelt, es
sei denn, daß Anhaltspunkte dafür vorliegen, daß andere

Umstände — Z„B° Schwere, Schmutz, Nässe, Lärm— oder Ge—

ruchsbelästigung,.Nachtarbeit, charakterliche Eigen—

schaften wie Zuverlässigkeit oder Verantwortungsbewußt—

sein oder Mangel an Arbeitskräften - für die Einstufung

maßgeblich waren° Im vorliegenden Fall kann nicht schon

allein aus dem Umstand, daß es sich um eine im wesentlichen

wirtschaftlich gleichwertige Tätigkeit handelt, darauf

geschlossen werden, daß sie auch im übrigen die Voraus—

setzungen des 5 45 Abs° 2 EKG erfüllte Obwohl für den
angelernten Handwerker stets alle knappschaftlichen

Arbeiten im wesentlichen wirtschaftlich gleichwertig

waren, müssen schon auf den ersten Blick die allerein—
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fachsten ungelernten Arbeiten für eine Verweisung ausschei—

den, denn der angelernte Handwerker hat immerhin nicht un-

erhebliche Kenntnisse und Fertigkeiten° Die Fähigkeit zur
Verrichtung allereinfachster — wenn auch im wesentlichen

Iwirtschaftlich gleichwertiger
_ Tätigkeiten würdenicht

einmal die Berufsunfähigkeit nach 5 46 Abs° 2 EKG aus—
schließen (vgl° SozR Nrn° 46 und 17 zu 5 46 EKG) und des—
halb erst recht nicht zur Verneinung der verminderten berg—

männischen Berufsfähigkeit führen° Kann also im vorliegenden

Fall aus der wesentlichen wirtschaftlichen Gleichwertigkeit

einer Arbeit allein noch nicht darauf geschlossen werden,

daß es sich auch um Tätigkeiten von Personen mit ähnlicher

' Ausbildung sowie gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten
handelt, so besteht Anlaß, die einzelnen Verweisungstätig-

keiten in ihrer Qualität mit der bisher verrichteten knapp—

schaftlichen Arbeit zu vergleichen° Diese Bewertung ist nur

dann möglich, wenn feststeht, welche Kenntnisse und Fertig—
keiten für die einzelnen Tätigkeiten erforderlich sind, ins-
besondere welchen Wert sie haben, wie und in welcher Zeit

sie erworben werden können° Der Senat hat aus den gleichen

Gründen zur Frage der Verweisbarkeit eines Grubenlokomotiv—

führers auf die Tätigkeit eines Telefonisten den Rechtsstreit

zur Feststellung der erforderlichen Tatsachen an das LSG zu-

rückverwiesen (vgl° SozR Nr„ 42 zu 5 45 EKG)°

Das Gleiche gilt für die vom LSG in Betracht gezogenen Ver—

weisungstätigkeiten eines Hilfsarbeiters im Büro, Markenaus—
gebers, Tafelführers und Magazinarbeiters, soweit der Kläger

sie gesundheitlich noch verrichten kann° Diese Tätigkeiten

können jedenfalls dann nicht wegen der geringen Zahl der

vorhandenen Stellen ausgeschieden werden, wenn sich im Zu—

}sammenhang mit anderen — in nicht geringer Zahl vorhandenen

— VeIweisungstätigkeiten ein ausreichendes Verweisungsfeld

ergibt° '

Sollte sich bei der_erneuten Prüfung ergeben, daß die in
Betracht kommenden Verweisungstätigkeiten nicht nur ganz

geringfügige Kenntnisse und Fertigkeiten verlangen, so wird

zu berücksichtigen sein, daß die erforderlichen Kenntnisse

und Fertigkeiten durch andere Merkmale wie erforderliches

C..
"}
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Verantwortungsbewußtsein und Zuverlässigkeit des Versicherten

uswe erhöht werden können (vgi„ SozR Nr‚ 42 zu S 45 EKG)„ Der
Senat hat ZWar in verschiedenen Entscheidungen betont, daß
persönliche Eigenschaften wie Zuverlässigkeit, Verantwortungg—
bewußtsein usw„ im Rahmendes %45 EKG- anders als bei
%46 EKG—die Verweisung auf eine Tätigkeit nicht rechtfer—
tigen können, die keinerlei Kenntnisse und Fertigkeiten vor—
8USSOtZÜ= wenn jedoch nicht unerhebliche Kenntnisse und Fer—

tigkeiten bei der VCrweisungstätigkeit erfbrderlic■ sind‚ so
kann d0Ch die Qualität der durch sie bestimmten Arbeit durch

die ZUSätZlich erforderlichen Anforderungen an die Zuverlässige
keita das Verantwortungsbewußteein usw° verstärkt werden°

Da der Senat die fehlenden FestStellunéen nicht selbst treffen
kann, hat er das angefochtene Urteil aufgehoben und den

H€Cht55treitzur Nachholung der erforderlichen Feststellungen
an das LSG zurückverwiesen°

Die K05tenentscheidung bleibt dem abschließenden Urteil vorhe—
halten° ‘
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